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Die Frage der parlamentariſchen Redefreiheit und der 
Zeugnißzwang. 


— 


terra incognita, aus verſchiedenen Lagern Mittheilungen zu bringen; 
in den nächſten Tagen werde ich eines aus dem türkiſchen bringen, 


Dieſe Frage wird von unſerem Berliner G⸗Correſpondenten in folgender zu dem mir das Material von maßgebender türkiſcher Quelle geliefert 


Meife erörtert: 
die Entſcheidung des Leipziger Landgerichts, wonach die Reichs⸗ 


tags⸗Abgeordneten Bebel und Liebknecht wegen der in Ausübung ihres 
Berufes im Reichstage gethanen Aeußerungen in Unterſuchungen gegen 
Dritte ein Zeugniß nicht verweigern durften, und des Strafverfahrens 
wegen Zeugnißverweigerung, beziehungsweiſe des Verfahrens zur Er⸗ 
zwingung ihres Zeugniſſes unterworfen werden können, wird nach 
den vorliegenden Nachrichten von jenen Abgeordneten nicht angefochten 
werden, ſo daß über dieſe immerhin rechtlich zweifelhafte Frage im 
vorliegenden Falle eine Entſcheidung oberſter Inſtanz nicht erzielt 
werden wird. In Preußen, wo ſeit der Conflictszeit und den be⸗ 
kannten Ober⸗Tribunals⸗Entſcheidungen wider die Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten Tweſten und Frentzel das Privilegium der parlamenta⸗ 
riſchen Redefreiheit ſteis ein Gegenſtand peinlichſter Sorgfalt ſeitens 
liberaler Abgeordneten war, galt es früher als ſelbſtverſtändlich, daß ein 
Abgeordneter nicht durch ein Strafverfahren gezwungen werden 
könne, Zeugniß abzulegen über den Urſprung ſeiner Wiſſenſchaft 
von Thatſachen, die er in Ausübung ſeiner Pflicht als Volksvertreter 
vorgetragen hatte, und daß die Regierung namentlich nicht die Mög: 
lichkeit habe, von einem Abgeordneten die Perſonen ſeiner Gewährs⸗ 
männer auf dem Wege des gerichtlichen Zeugnißzwangs in Erfahrung 
zu bringen, um dieſelben dann, wenn ſie Beamte ſein ſollten, im 
Disciplinarverfahren zu beſtrafen. In einem wahrhaft freien Staate 
könnten ſolche Sicherungsmaßregeln kaum in Frage kommen. Denn 
wenn verdeckte Schäden der Verwaltung öffentlich vor dem Lande zu 
conſtatiren Pflicht eines Volksvertreters iſt, — wenn dem Lande 
die Ausübung dieſer Pflicht zum Nutzen gereicht, ſo iſt es 
auch nützlich, Beamten, die ſich in ihrem Gewiſſen für ver⸗ 
pflichtet halten, einen Volksvertreter von ſolchen Schäden im In⸗ 
tereſſe des Vaterlandes in Kenntniß zu ſetzen, einen gewiſſen Schutz 
gegen Disciplinirung zu gewähren. Das erſcheint um ſo nothwen⸗ 
diger in Staaten, in denen, wie in Preußen, die weitaus größte 
Zahl der Beamten durch ein Disciplinarverfahren, bei welchem das 
Minifterium oberſte Disciplinarinſtanz iſt, ſich thatſächlich in völliger 
Abhängigkeit von den jeweiligen Miniſtern befindet. Die preußiſchen 
Gerichte erſter Inſtanz haben früher mehrfach abgelehnt, in ent⸗ 
ſprechenden Fällen den Zeugnißzwang gegen Volksvertreter wegen 
ihrer Aeußerungen im Parlament anzuwenden. Inzwiſchen iſt durch 
die Strafprozeßordnung dieſe Rechtsmaterie für alle Fälle, wo es ſich 
um ein wirkliches Strafverfahren handelt, auf eine neue Baſis geſtellt. 
Bei Berathung der Strafprozeßordnung ſind ſchon in der Reichs tagscom⸗ 
miſſton Anträge verworfen, wonach im Allgemeinen der Zeugnißzwang nur 
dann anwendbar fein ſollte, wenn die Strafoerfolgung bereits gegen 
eine beſtimmte Perſon gerichtet tft, alſo nach Eröffnung der Vor⸗ 
unterſuchung und im Hauptverfahren. Man kann darüber zweifel⸗ 
haft ſein, ob eine ſo weite Ausſchließung des Zeugnißzwanges, eine 
ſo enge Begrenzung der Zeugnißpflicht zuläſſig oder zweckmäßig ſei. 
Für die Zeugnißpflicht der Abgeordneten würde ſolche Schranke kein 
ſachliches Bedenken haben. Auf Disciplinarberfahren find nach Meinung 
der Commentatoren der Strafproceßordnung die Beſtimmungen der⸗ 
ſelben, betreffend den Zeugnißzwang, überhaupt nicht anwendbar, fo 
daß, wenn es einer Behörde einfallen ſollte, behufs Disclplinirung 


wird und das dann natürlich auch als von jenem Standpunkt aus⸗ 
gehend, zu betrachten iſt; heute will ich einmal über ſerbiſche Zuſtände 
nach einem uns zur Dispoſition geſtellten Briefe aus Sofia berichten. 
Es heißt darin: 

„Die Lage iſt ernſt; ſeit acht Tagen ſteigt die kriegeriſche Strö⸗ 
mung bis zu einem Grade, daß ſie anfängt, in hohem Grade beun⸗ 
ruhigend zu werden. 

Vor ſeiner Abreiſe nach Belgrad hat der regierende Fürſt mit 
den muthmaßlichen Chefs der inſurrectionellen Bewegung in Oſt⸗ 
rumelien conferirt. Der General Tſchernajew wird von jetzt ab als 
willkommener Organiſator des nächſtens zu verſuchenden Handſtreichs 
angeſehen. Der bulgariſche Fürſt hat von Petersburg aus ein for⸗ 
melles Mandat erhalten; feine Inſtructionen find noch neuerlichſt durch 
einen Special⸗Courier des Czaren vervollſtändigt worden. Man 
fürchtet, daß der Sultan der Preffion der europätſchen Mächte nach⸗ 
geben werde.“ (Der Brief iſt am 8. ds. geſchrieben.) Die Situa⸗ 
tion iſt dieſelbe, wie am Vorabende des letzten Krieges. Die pan⸗ 
ſlaviſtiſchen Einflüſſe ſtacheln den Divan zum Widerſtand auf, eben 
in der Hoffnung, einen Conflict hervorzurufen; Alles iſt zur Stunde 
bereit, auf der Balkanhalbinſel einen neuen Brand zu entzünden, 
und dürfte diesmal vorausſichtlich die Exploſion nicht durch die Fürſten⸗ 
thümer, ſondern durch Europa ſelbſt entſchieden werden. 

Meine beſonderen Informationen geſtatten mir, zu verſichern, daß 
Fürſt Alexander ganz beſtimmte Anweiſungen für das Cabinet von 
Belgrad überbringt; dieſe Anweiſungen, vom Czarewitſch mit Zu⸗ 
ſtimmung des Czaren dictirt, werden in Serbien gelehrige Werkzeuge 
finden. Hier rüſtet man mit verdoppelter Thätigkeit; das Zuftrömen 
von ruſſiſchen Offizieren und Unteroffizieren iſt ein ganz enormes; die 
Ziffer dieſer militäriſchen Einwanderung zu beſtimmen, iſt ganz un⸗ 
möglich, da die Bewegung unaufhörlich fortdauert, und genaue An⸗ 
gaben ſind erſt möglich, wenn die jetzt in der Ausführung begriffene 
Formation von Armeecorps beendet fein wird. Alles, was ich thun 
kann, iſt, Ihnen den officiellen Stand der Cadres anzugeben, wonach 
Sie ſich leicht ein Urtheil über die Grundlagen unſerer Streitkräfte 
bilden können. Sie beſtehen aus: 


21 Druzinas mit 462 Offiz., 21,000 Soldaten, 441 Pferden, — Kanonen, 
Sotnien⸗ 28 600 = 56 =: rg 
6 Batterien « 24 » 1,500 „ 
1 Compagnie 
Pionniere⸗ 4 s 250 . FF 


Zuſammen 518 Offiz., 23,350 Soldaten, 2083 Pferden, 36 Kanonen. 

Dieſe Zahlen find mir durch den Kriegsminiſter, General Panzow, 
freundlichſt zur Verfügung geſtellt, ihre Zuverläſſigkeit iſt alſo nicht 
anzuzweifeln. 

Von verſchiedenen Seiten verſichert man mir — was ich Ihnen 
übrigens nicht zu garantiren wage — daß die Zahl der ruſſiſchen Frei⸗ 
willigen auf 15,000 geſtiegen ſei. 

Die letzten aus Belgrad eingetroffenen Nachrichten beſtärken die 
Häupter der großbulgariſchen Partei in ihren Actionsplänen und ge⸗ 
ſtatten den Schluß, daß Serbien ſich an der Bewegung, die ſich vor⸗ 
bereitet, betheiligen werde. 

Um den wahren Charakter der Lage richtig zu erfaſſen, iſt es 


eines Beamten einen Abgeordneten als Zeugen durch das ordentliche] wichtig, die unbeſtreitbare Wahrheit ganz anzuerkennen, daß die 
Gericht vernehmen zu laſſen, dieſer wie Jedermann das Zeugniß] Fürſten von Bulgarien und Serbien in dem Allen nach einem be: 
verweigern kann, ohne der Gefahr zu unterliegen, nach § 69 der] ſtimmten Plane handeln, den ſie nicht feſtgeſetzt haben und den zu 
Strafproceß⸗Ordnung dem Zeugnißzwange unterworfen zu werden. ändern nicht in ihrer Macht ſteht. Mächtige Einflüſſe erhalten die 
In dem bekannten Falle Wolfſon⸗Virchow hätte ſolche Frage leicht praktiſch[ Türken in der Hoffnung, daß Europa wieder uneins werden und daß 


werden können. 


Die kriegeriſchen Strömungen in Serbien und Bulgarien. 
Unſer Berliner t⸗Correſpondent berichtet: 


Die Orient⸗Ange⸗ diesmal ihre Wirkung nicht verfehlen. 


dieſer unvermeidliche Zwieſpalt ihnen geſtatten werde, aus ihrer miß⸗ 
lichen Lage herauszukommen, ohne ihren Nationalſtolz zu demüthigen. 
Dieſe Taktik iſt 1877 den Ruſſen ſo wohl geglückt, und ſie wird auch 
An einen ſehr nahen Krieg 


legenheiten find noch weit entfernt von einer definitiven Löſung; noch glaubt hier Niemand. Eine Perſönlichkeit aus der Umgebung Aleko 
harren zu viel Fragen derſelben und noch ſtehen hinter den Couliſſen] Paſchas (Prinz Vogorides) verſichert mir, daß die rumellotiſchen Milizen 
zu viele, welche die Fäden zu leiten ſuchen und dabei Alles ver: nur auf das erſte Signal vom Czaren warten, um die bulgariſche 
wirren. Es iſt aber gut, um ein Bild der Verhältniſſe zu gewinnen, Fahne aufzuſtecken. Sie ſehen, ich habe nicht übertrleben, als ich oben 
denn noch iſt uns ja die Balkanhalbinſel in vieler Beziehung eine l ſagte: die Lage iſt ernſt.“ 


Der Kölner Dom. 
Von Josef Schrattenholz. 


ich noch ganz genau. Ichldachte an die ſchauerliche Sage, welche den Erbauer 
des Kunſtwerksin fo tragiſche Verbindung mit dem Gottſelbeiuns bringt, 


„Drei Dinge find es, die Köln bekannt und berühmt machen in eine Sage, durch deren Erzählung eine alte liebe Tante meine Sehnſucht 
allen Landen“, ſagte mir jüngſt ein befreundeter Journaliſt: „Das] nach dem Kölner Dom zu hellen Flammen entfachte. Wer kennte ſie nicht, 
Kölner Waſſer, der Kölner Dom und die „Koͤlniſche Zeitung“.“ Ich; die düſtere Geſchichte! Der Teufel, neidiſch wle alle armen Teufel, wird 
ſtimmte ihm zu und würde ihm vielleicht zugeſtimmt haben, auch wenn neidiſch auf den Meiſter Gerhard und geht die Wette mit ihm ein, 
er die „Kölniſche Zeitung“ als alleiniges Wunder der ehrbaren alten daß er eher einen Bach von Trier bis Köln leiten welle, als Ger⸗ 


Reichsſtadt genannt hätte, denn mein Freund iſt ein Redactionsmit⸗ hard fein Werk vollenden. 


glied dieſes bedeutenden Blattes. In meinem Innern aber begrüßte 
ich die Berechtigung und Zufammengehörigfeit der genannten Wunder⸗ 
Trias mit ironiſchem Lächeln. Gewiß, die „Kölniſche Zeitung“ iſt ein 
großes, einflußreiches Blatt, aber es giebt größere und wer weiß, 
wie bald ſie ihr papierenes Scepter abgeben muß an eine glücklichere 
Nachfolgerin. Was heißt bei einer Zeitung Größe!? Und das 
Kölner Waſſer? Wäre Köln nicht eine der ſchmutzigſten, ohee Blume 
im übelſten Geruche ſtehender Städte des Erdballs, es bilebe 
fraglich, ob das Geſchlecht der Jean Maria Farina's jemals eine fo 
naſenirritirende Vermehrung erfahren hätte. Was aber nicht fraglich 
bleibt und namentlich heute keiner Frage mehr bedarf, das iſt die 
Stellung, welche dem Kölner Dom in jener ſonderbaren Dreieinigkeit 


Der Meiſter fängt an zu bauen, der 
Teufel gräbt den Bach. Das dauert eine lange Weile. Die Thürme 
find ſchon ſehr hoch, da ſieht der unglückliche Meiſter eines ſchönen 
Morgens eine Schaar Enten, die ſchnatternd von dem Teufelsbach 
empor fliegen. Verzweifelnd ſtürzt Gerhard ſich vom Dom herunter 
und der Teufel in Geſtalt eines Hundes ihm nach, wie beides in 
Stein gehauen wirklich am Thurm zu ſehen. Auch ſoll, wenn man 
fi) mit dem Ohr auf die Erde legt, noch heute der Bach zu hören fein, 
wie er unter dem Dom wegfließt. Auf die Erde gelegt, um den Bach 
fließen zu hören, habe ich mich nun nicht; ich trug nämlich einen nagelneuen 
Sommerkittel. Nach dem Wahrzeichen am Thurm, dem Manne und dem 
Hunde, habe ich emſig ausgeſchaut und war ſehr betrübt, als es mir nicht 
gelang daſſelbe zu erblicken. Eine lange Zeit ſollte vergehen, bevor 


gebührt. Gebt dem alten heiligen Köllen ein Dutzend „Köln. Zei⸗ ich das Bauwerk wieder ſah. Eine mehrjährige Verlegung unſeres 


tungen“ und ein Paar „Neue Freie Preſſen“ und „New⸗Norker Staats⸗ 


Wohnortes nach Köln brachte mich häufig mit dem Rieſenwerke in 


zeitungen“ dazu, verſammelt in feinen engen Gaſſen alle Parfüm⸗ Berührung. Ich hatte Kunſtgeſchichte und Literatur ſtudirt und machte 
Fabrikanten der Erde und des Himmels und nehmt ihm feinen Dom] den Dom bald zum Objecte eines Privatiſſimums über gothiſche Bau⸗ 
und Köln iſt nicht Köln mehr. Es würde fein wie eine Königin kunſt, bei welchem Docent und Zuhörrr ſich in einer Perſon verftan- 


ohne Krone, wie eine Braut ohne Bräutigam, ein Städtename wie 
hauſend andere auch, ein leerer, trockener Schall, langweilig wie ein 


on mot von vorgeſtern. — Ich zählte ſieben Jahre und hatte meine] Theil. 


mabenhafte Exiſtenz zwiſchen verſchiedenen Schul: und zahlreichen 

ärchen⸗ und Sagenbüchern redlich getheilt, als ich den Kölner Dom 
zum erſten Mal erblickte. Was ich dabel empfand, weiß ich nicht 
mehr (es wird auch wohl nichts Bedeutendes geweſen ſein), was 
ich aber beim Anſchauen des ſteinernen Rieſencoloſſes dachte, weiß 


den. Eine vollkommene Erfaſſung der Schönheiten des Werkes, ein 
Totaleindruck deſſelben wurde aber auch dem Jünglinge nicht zu 
Wie oft ich auch die endloſe Wendeltreppe hinauf⸗ 
kletterte und an den hochgeſchwungenen Spitzbogengalerien und 
den von zahlloſen Steinmenſchen belebten Blätter⸗ und Knospen⸗ 
Waldungen vorbei den hohen Dachreiter und mächtigen Südthurm er⸗ 
ſtieg — kehrte ich wieder auf die alltägliche Erde zurück, ſo gewährte 
der alte Rieſe einen faſt melancholiſchen Anblick. Der altersſchwarze 


Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


* , a 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Britag, en 15. Ober 1980, 


Deulſchland. 

Berlin, 14. Oetbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer hat im 
Namen des Reichs den ordentlichen Profeſſor Dr. Guſtav Gröber in 
Breslau zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der 
Kaiſer Wilbelms⸗Univerſität Straßburg ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat dem Staats⸗ und Finanzminiſter Bitter, 
ſowie dem Staatsminiſter und Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medicinal⸗Angelegenheiten, vou Puttkamer, den Stern zum Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verlieben. 

Se. Majeſtät der König bat dem Commerzienratb und Königlich italieni⸗ 
ſchen Conſul Molinari zu Breslau die Erlaubniß zur Anlegung des 
Ritterkreuzes der Königlich italieniſchen Krone ertheilt. 

Se. Majeſtät der König hat die auf die Zeit vom 1. October 1880 bis 
dahin 1883 erfolgte Wahl des Miniſterial- und Ober ⸗Baudirectors 
Schneider zum Präſidenten der Akademie des Bauweſens, des Ober⸗ 
Baudirectors Schönfelder zum Dirigenten der Abtheilung für das In⸗ 
genieur⸗ und Maſchinenweſen und des Geheimen Regierungsraths Hißig 
zum Dirigenten der Abtheilung für den Hochbau dieſer Akademie beſtätigt, 
ſowie den Ober⸗Landesgerichtsratb Karl Schulz in Frankfurt a. M. zum 
Senats⸗Präſidenten bei dem Oberlandesgericht in Kaſſel ernannt. 

Der Oberlehrer, Profeſſor Dr. Chriſtian Muff an der lateiniſchen 
Hauptſchule der Francke ſchen Stiftungen zu Halle a. S. iſt zum Oberlehrer 
und einſtweiligen Dirigenten des neu errichteten „König Wilhelms⸗Gym⸗ 
naſiums“ zu Stettin berufen und der bisher am Pädagogium zu Puttbus 
angeſtellte Oberlehrer Dr. Otto Hänicke in gleicher Eigenſchaft an die 
neue Anſtalt verſetzt worden. Der ordentliche Lehrer am biefigen König⸗ 
lichen Wilhelms⸗Gymnaſium, Otto Braumüller, ift zum Oberlehrer an 
derſelben Anſtalt ernannt worden. 

Berlin, 14. Oetbr. [Ihre Kaiſerlichen und Koͤniglichen 
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin,] ſowie 
Ihre Koͤnkglichen Hoheiten die Prinzen Wilhelm und Heinrich find 
ſind heute Vormittag 11 Uhr 25 Minuten auf der Lehrter Eiſen⸗ 
a 115 den Dombau⸗Feierlichkeiten in Köln nach Schloß Brühl 
abgereiſt. 

[Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm! begab ſich heute Vor⸗ 
mittag in Begleitung ſeines militäriſchen Begleiters, Major v. Liebenau, 
und feines perſoͤnlichen Adjutanten, Hauptmann v. Bülow, nach Schloß 
rühl, um von dort aus der Kölner Dombaufeter beizuwohnen. Von 
Brühl beabſichtigt Se. Königliche Hoheit die Reiſe nach Baden⸗Baden 
fortzuſetzen, dort am 18. an der Feier des Geburtstages Sr. Kaiſer⸗ 
lichen und Koͤniglichen Hoheit des Kronprinzen Theil zu nehmen und 
au 20. Nachmittags von Baden zum Beſuch Ihrer Königlichen 
Hohelten des Prinzen und der Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗ 
Holſtein nach Cumberland⸗Lodge bei Windſor zu reiſen. (R.⸗Anz.) 
Berlin, 14. October. [Der Kaiſer bei der Dombau⸗ 
feier. — Volkswirthſchaftsrath. — Fürſt Bis marck und 
Dr. Stephan.] Bei Gelegenheit der morgen in Köln ſtattfinden⸗ 
den Domvollendungsfeier wird der Kalfer eine Anzahl von Auszeich⸗ 
nungen verleihen, welche ſich auch auf die ganze Provinz erſtrecken 
dürften. Die Anſprache wird der Kaiſer verleſen. — Die Nachricht, 
daß die Einſetzung eines Volkswirthſchaftsraths nahe bevorſtehe, möchte 
doch mit einiger Vorſicht aufzunehmen ſein, da die Dinge noch nicht 
bis zum Abſchluſſe gediehen ſein möchten. Allerdings liegt dieſe Ein⸗ 
richtung dem Fürſten Bismarck ſehr am Herzen; es ſind nichtsdeſto⸗ 
weniger noch manche Fragen zu loͤſen, ohne daß dabei etwas übereilt 
werden könnte. Inzwiſchen ſteht bereits ſo viel feſt, daß die geplante 
Einrichtung auch nicht den von ihrem Urheber gehegten Erwartungen 
entſprechen wird und kann. Derartige berathende Körperſchaften haben 
überhaupt neben der geordneten Volksvertretung keinen rechten Zweck, 
und bezeichnend, wenn auch nach einer andern Richtung hin, iſt es, 
daß der vor über einem Vierteljahrhundert reactivirte Staatsrath 
bis jetzt noch zu keiner Sitzung zuſammengetreten iſt und heut 
ſchwerlich zuſammentreten könnte, weil die Mitglieder von da⸗ 
mals heut kaum noch in beſchlußfähiger Zahl am Leben ſein möchten. 
— Nicht unbemerkt iſt ein Artikel der heutigen „Voſſiſchen Zeitung“ 
geblieben, wonach eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und dem dieſem untergebenen Staatsſecretär des Reichspoſt⸗ 
amts, Dr. Stephan, wegen Einſetzung von Poſtſparkaſſen beſtehe, 
eine Meinungsverſchiedenheit, von welcher bisher noch nichts verlautet 
hat. Dabei wäre in Erinnerung zu bringen, daß vor 1½ Jahren 


Herrn Dr. Stephan hat ausarbeiten laſſen und dieſer Tarifentwurf 
ſich heut noch in den Acten des Bundesraths befindet, aus welchen 


Luft geſtecktes Stelzbein und das ganze unvollendete Ungeheure, deſſen 
Unfertigkeit mehr als alles andere an die menſchliche Unzulänglichkeit 
erinnerte, erſchien mir wie ein zu Stein gewordener, länglicher Riefen- 
bettler, deſſen Hilfloſigkeit durch das Fehlen der beiden mächtigen 
Thurm⸗Glieder ſchmerzlich rührend wirkte. Der Eindruck, den Goethe 
von dem Bauwerk hatte, iſt noch manche Jahrzehnte nach ſeinem 
Beſuche der herrſchende geblieben und die Worte, die er in feiner 
Rheinreiſe äußert, ſind ihm gewiß häufig nachgeſprochen worden: 
„Erſt vollendet bringt ein großgedachtes Meiſterwerk jene Wirkung 
hervor, welche der außerordentliche Geiſt beabſichtigte, das Un⸗ 
geheure faßlich zu machen. Bleibt aber ein ſolches Werk un⸗ 
ausgeführt, ſo hat weder die Einbildungskraft, noch der Verſtand 
Gewandtheit genug, das Bild oder den Begriff zu erſchaffen.“ — 
Was das großartige Wunderwerk gothiſcher Baukunſt als ſolches, 
was der in ihm zur Blüthe gelangte Stil im Verhältniß zu den 
übrigen architektoniſchen Stilformen bedeutet, das wird uns nach ſeiner 
jetzigen Vollendung klarer als je werden. Unſere Kunſthiſtoriker haben 
viel darüber geſchrieben und noch kürzlich hat einer der vorzüglichſten 
derſelben, der alte Gottfried Kinkel, in einem ſchoͤnen Buche den Be⸗ 
weis zu führen geſucht, daß der gothiſche Stil eine Kunſt des welt⸗ 
fluchtliebenden, den Menſchen erinnerlichenden Chriſtenthums ſei. 
„Breit und geſtreckt!“ — ſo ſchreibt der begabte Dichter, — mit einer 
Linie abgeſchloſſen, die der Erdoberfläche entſpricht und durch dieſe 
Linie wie verbunden mit ihr, ſo legt ſich der antike Tempel auf die 
reizenden Höhenpunfte des Landes hin, wie ein ſchönſter Ab⸗ 
ſchluß, wie eine letzte Verklärung des irdiſchen Seins. Aber 
im gothiſchen Dome berührt uns das Leben der Pflanze, die aus 
dem Boden ſehnſüͤchtig hinauſſtrebt nach dem Licht. Die irdiſche 
Horizontallinie wird in jedem Banntheil ſpielend zerbrochen von den 
kühnen, aufſtrebenden Linien; ruhende Laſt findet ſich hier gar nicht, 
ſondern alles iſt emportragende Stütze geworden; die Phantaſte 
der Inbrunſt, welche an dieſen raſch hinaufſchießenden Gewöoͤlb⸗ 


der Reichskanzler den gleichförmigen Eiſenbahn⸗Gütertarif gerade durch 


Südthurm mit dem langen Domkrahnen ſah aus, wie ein in die 
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Schwere zaghaft zurückgeſchreckt. 


et 
Anfangs ertegte er, wie eri. aerlich, zunächſt Verfaſſungsbedenken, die 
durch den Bundes rathsauschuß für Verfaſſung beſeitigt werden ſollten, 
ohne daß dieſer ſich werter mit der Angelegenheit befaßt hätte. Die (90) 345 46 83 451 91 630 (90) 38 
geſammte Tarifangelegenheit dürfte übcigens vorerſt in den Hinter: 9575475 
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i 93 70 780 811 910 (150) 31 


120 


304 37 72 76 


i 20,09 
836 (120) 938 55 82 


vielleicht wieder hervortomme.g wird, vlellecht auch nicht. Gleich 


grund getreten ſein. 


[Perſonalien.] Der Vice⸗Präſident des Königlichen Staals⸗Mini⸗ 


eriums, Otto Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, die Miniſter Dr. Lucius 50 78 991 51,182 248 55 88 (90) 
und Dr. Friedberg find am Donwerdtag nach Köln abgereiſt. 71 

** 
AR 


1 
I 


[Diplomatiſche Vertretung in Kopenbagen.] Nachdem der 
etatsmäßige Legatious⸗Secretär bei der Kaiſerlichen Geſandtſchaft in Koven⸗ 
hagen, Graf von der Goltz, vom Urlaube auf ſeinen Poſten zurückgekehrt 
it, hat derſelbe an Stelle des bisherigen interimiſtiſchen Geſchäftsträgers, 
Legations⸗Secretärs von Kinderlen⸗Wächter, die Vertretung des beurlaub⸗ 
ten Geſandten Freiherrn von Magnus übernommen. 


[Die Kölner Domfeier und die 
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613 80 


848.95 926 91 45.004 (120) 25 40 55 
6 317 50 68 428 517 37 647 63 707 46 
806 14 21 (90) 30 47 57 952 40,003 288 204 (90) 15 25 92 534 
762 76 (90) 817 79 81 47014 24 (120) 80 108, 60 254 
700 56 57 93 97 812 33 911 12 
3 (150) 48,046 55 56 (90) 189 269 72 399 (90) 481 598 
35 61 704 30 53 (90) 808 24 956 49,018 23 (90) 101 20 40 
81 260 96 322 (150) 74 06.420. 502 78 96 669, 780 61.83 d6 
50,094 106 11 228 38 328 (90) 422 (90) 71 83 518-30 (90) 705 
346 95 413 50 523 651 53 60 
3 809 906 14 44 57 52,039 (90) 45 46 79 124 83 205 31 37 42 
85 (90) 86 328 425 623 55 57 744 82 84 (90) 884 917 24 (90) 
53 046 86 102 21 24 216 (90) 94 345 81 89 416 547 69 627 742 
824 51 926 (90) 54,140 45 215 51 52 (120) 72 331 (120) 68 422 
27 35 43 (120) 52 57 77 94 504 41 666 87 96 (90) 819 31 36 39 99 
930 39 55,006 25 53 87 93 181 238 48 306 (90) 43 98 438 (120) 
89 572 (90) 613 41 763 94 806 25 93 921 22 57 56,071 87 116 
28 (90) 249 342 (120) 418 20 562 93 640 62 79 746 58 71 (90) 90 


deutſche Armee] Beim 853 57,019 35 (90) 169 89 232 80 341 45 (120) 483 547 (120) 80 


Dombaufeſte wird, nach dem „Berl. Tagebl.“, auch das geſammte deutſche 677 95 734 (90) 843 54 60 917 55 79 58,007 107 8 24 39 84 (90) 


Kriegsheer ſich auf allerhöchſten Specialbefehl betheiligen. 


deutſchen Regimente werden vier Mann zu dieſem Bebufe ſich nach Köln (90) 719 53 69 810 63 91 902 (180) 59,081 
begeben. Es kommen gegen 1000 Mann aller Waffengattungen zuſammen. 68 91 466 560 63 666 98 729 37 85 822 79 92 914 


Gewinn⸗Liſte der 1. Klaſſe 163. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 
ohne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 60 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
Berlin, 14. Oct. 


Nummern gezogen worden: 
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Hamburg, 12. Oct. [Zur g pen a Der Vorſtand des 
liberalen Reichstags⸗Wahlvereins bat ſoeben feine Jahres⸗Abrechnung zur 
Verſendung gebracht. Die damit verbundene Einladung an die Vertrauens⸗ 
männer zu der am 9. November ſtattfindenden Verſammlung des Geſammt⸗ 
Ausſchuſſes iſt von einem Bericht begleitet, dem wir folgende Stellen ent⸗ 
nebmen: „Wir verzichten auf einen längeren Rückblick auf das Jahr 1879 
und begnügen uns zu conſtatiren, daß es reich an Thätigkeit war. Wir 
erinnern daran, daß unſer Verein einer ſchutzzoͤllneriſchen Minorität in 
Hamburg mit aller Entſchiedenbeit entgegengetreten iſt, und daß er den 
Kampf mit dieſer Partei ſiegreich durchgefochten. Der liberale Reichstags⸗ 
Wablverein wird beſtrebt bleiben, die liberalen Principien auch fernerhin 
voll zum Ausdruck zu bringen; nach wie vor wird er dahin wirken, rück⸗ 
ſchritiliche Beſtrebungen zu bekämpfen. Der Vorſtand kann daher, fo 
wünſchenswertb auch Einigkeit im liberalen Lager iſt, doch das Ausſchei⸗ 
den einer Anzabl von Mitgliedern aus der nationalliberalen 
Partei durchaus nicht bedauern, da es der Partei eine wirkſame 
Warnung vor Nachgiebigkeit gegen rückſchrittliche Tendenzen ſein wird und 
daber den feſten Zuſammenhang aller liberalen Elemente eher zu kräftigen 
n geeignet erſcheint. Der Aufgabe, dieſen Zuſammenhang zu 


(90) 84 333 fördern und namentlich bei den Wahlen die Gegner der ſocialdemokratiſchen 


Partei zu einigen, wird unſer Verein treu bleiben. Der Vorſtand hofft, 


40,032 87 156 72 94 203 373 86 443 70 73 94 500 24 649 53 vaß dieſes Beſtreben Ihre volle Billigung auch fernerhin finden wird; er 


41,069 93 103 52 78 89 211 61 


316 56 59 78 (150) 89 bofft, daß Sie mit ihm bemübt fein werden, die Organiſation unſeres 


416 41 71 (180) 541 64 (180) 70 652 53 59 96 727 62 866 (90) 87] Vereins bis zu den Wahlen ſchlagfertig zu machen und fie zu ergänzen, 


9058 (150) 42,009 72 119 95 243 59 98 318 23 410 (120) 17 30 37 wo fie der Stärlung bedarf; f 
5821 30 (120) 40 605 13 55 929 89 43,050 85 102 64 213 32 96 dieſe Zwecke des Vereins!“ 
f 804 71 78 909 83 44089 


358 431 48 49 67 570 685 (90) 785 


gräten, an dieſen mit Kreuzblumen in's Himmelslicht erblühenden 
Thürmchen ſich emporrankte, wird nirgend durch ein Gefühl von 


Die Architektur, die ſonſt genug 
gethan hat, wenn es ihr gelang, das heilige Naturgeſetz der Schwere 
im ſchönen Gleichgewicht von Stütze und Laſt auszuſprechen, fie über: 


windet hier den Gedanken an die Laſt vollſtändig und reißt die 
Seele im leichteſten, ſpielenden Wechſel der Bildungen unwiderſtehlich 


über die Erde empor.“ — Nehmen wir aber dem Chriſtenthume 
auch den idealen deutſchen Nationalgeiſt als ſchaffenden Factor bei der 
Ausbildung des gothiſchen Stils an, fo können wir Kimkels ſchönen 
Commentar wohl contraſigniren. Wie iſt die Gothik ſtets als eine 
ſpeclſiſch deutſche Kunſtform und der Kölner Dom neben dem Straß: 
burger Münſter als das natlonalſte Werk erſchienen, das wir in un⸗ 
ſerer Architektur überhaupt beſitzen. Schon die um die Ausführung 
unbekümmerte und rückſichtslos großartige Conception des Ganzen 
charakteriſirt fo recht den die realen Verhältniſſe verachtenden, 
himmelſtürmenden Geiſt unſeres Vokes, deſſen Führer es ge 
geben war: „Babelgedanken in der Seele zu zeugen, ganz, 
groß und bis in den kleinſten Theil nothwendig ſchön, 
wie Bäume Gottes, Babelgedanken, deren Denker auf tauſend 
bietende Hände trafen, Felſengrund zu graben, ſteile Hohen 
darauf zu zaubern und dann ſterbend ihren Söhnen ſagten: Ich bleibe 


5 bel Euch in den Werken meines Geiſtes; vollendet das Begonnene in 
den Wolken! — Der deutſche Bürger, der deutſche Kuͤnſtler und 


tigſten — prachtliebendſten Kirchenfürſten geplant, 


Kunſifreund werden in dieſen Tagen mit freudigem Stolze und be⸗ 
wegtem Herzen an den himmelſtrebenden Hauptthürmen des Kunſt⸗ 
koloſſes emporblicken — die wahre, ganze Bedeutung des vollendeten 
Werkes wird nur der hiſtoriſch gebildete Sinn erfaſſen können. Der 
Kölner Dom iſt die petrefactirte deutſche Nationalgeſchichte. Wem 


N dieſe gigantiſchen Steinmaſſen zu reden beginnen, der bedarf kein 
anderes hiſtoriſches Collegium mehr. In der Perlode der höͤchſten 


Machtentfaltung der katholiſchen Kirche, von einem der 


eien Sie mit uns in jeder Weiſe thätig für 
13. October. [Die böbmiſche 


und nach ſechs Jahrhunderte unter deutſchen Königen vollendet. 
Weder die Hierarchie noch das mächtige bürgerliche Patrickerthum waren 
im Stande, den Rieſenplan zu verwirklichen. Die deutſche Nation 
mußte erſt zum Bewußtſein ihrer ſelbſt kommen, der nationale Staats⸗ 
gedanke zu thatſächlichem Leben gelangen, bevor fie zur Löͤſung natio⸗ 
naler Aufgaben ſchreiten konnte, und faſt ebenſo langſam und ſtockend, 
wie fie fi) jene Eigenſchaften errang, ſchritt fie auch in der Vollen⸗ 
dung ihres bedeutendſten nationalen Bauwerks fort. Wie viele blutige 
Kämpfe, wie viel Knechtſchaft, wie viel Macht und Pracht, wie viel 
Elend und Freude ward uns an dieſen Cyelopenmauern nicht gepre⸗ 
digt! Perioden der ſchönſten Kunſt⸗ und Gewerbeblüthe, Individuen 
von gewaltigſter, welterſchütternder Geiſtesgröße wechſeln mit Zeiten 
der tiefſten Noth, mit Jahren der hoͤchſten nationalen Schmach und 
unheimlichen Dunkelmännerköpfen, deren Vorhandenſein ewig zu den 
unerquicklichſten Thatſachen unſerer Geſchichte gehoͤrt. Durch dieſe 
hohen Säulengänge find Kaiſer und Könige, Päpſte und Reforma⸗ 
toren, Weltkinder und fromme Heilige gewandert; auf dem Platze 
vor dieſen Thürmen haben Koͤnigshuldigungen, Aufruhrſcenen, 
fromme Kirchenfeſte und Hexenverbrennungen ſtattgefunden, und noch 
vor wenigen Jahrzehnten ſtand auf dieſer Stelle — vlelleicht derſelben, 
der Du jetzt ſtehſt — ein blaſſer, ſkeptiſch lächelnder Poet, der un⸗ 
heildrohend nach dem alten Steinrieſen die Hand ausſtreckte. 

„Er wird nicht vollendet der Kölner Dom; 

Denn gerade die Nichtvollendung 

Sit eben ein Zeichen für Deutſchlands Kraft 

Und proteſtantiſche Sendung!“ | 
klang es von feinen ſarkaſtiſchen Lippen und gläubig haben Unzählige 
ihm die troſtloſe, widerſpruchsvolle Prophezeiung nachgeſprochen. Es 
gab eine Zeit — wir Alle haben ſie miterlebt und Gott Lob, daß 
wir fie erlebt haben — wo es zum bon tom gehörte, dieſe Heine: 
ſchen Verſe als politiſches und äſthetiſches Glaubensbekenntniß im 
Munde zu führen, wo die Achtung vor dem genialen ſteinernen 


—ch Von der ſächſiſchen Grenze, 


gewal⸗]Rieſentorſo fo weit geſunken war, daß das Bonmot einer blaſtrten 
wird das adeligen Dame, welches den Kölner Dom als „Nürnberger Spiel: 


Werk von einem armen deutſchen Künfller des Bürgerſtandes erſchaffen] wagrenfabrikat“ erklärte, die Anſchauung einer großen Kategorie [or 
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Agitation für Meblzölle — Graf enn A1 — Gegen 
die ſchlechte Preſſe.] Den nordböhmiſchen llern iſt es gelungen, 
die landwirtbſchaftlichen Vereine gleichfalls für se gegen 
die deutſchen Getreide und Meblzölle zu intereffiren, und ſeitens des 
Reichenberger, unter dem Protectorate des Grafen Clam⸗Gallas ſtehenden 
landwirihſchaftlichen Vereins ift bereits der Beſchluß gefaßt, bei dem Mini⸗ 
ſterium, unter Mittbeilung authentiſcher 1 le welche den der 
ARE e zugefügten Schaden 
nachweiſen, um Schritte zu petitioniren, um entweder die deutſche Regierun 
85 Aufbebung der Getreide: und Mehlzölle zu beſtimmen oder dur 
epreſſivmaßregeln den Nachtheil von der böhmiſchen Landwirthſchaft ab⸗ 
zuwenden. Gleichzeitig fol auch auf die Aufhebung des deutſchen Vieh⸗ 
einfuhrverbots hingewirkt werden, das vor einigen Jahren wegen der in 
Oeſterreich berrihenden Viehſeuche erlaſſen, ſeither in Kraft geblieben iſt 
und nach der Behauptung böhmiſcher Viehzüchter eine jährliche Schädigung 
dieſer um mindeſtens 50,000 Gulden zur Folge haben ſoll, da der Kilos 
preis für böbmiſches Maſtvieh in Folge deſſelben um etwa 10 Kr. berab⸗ 
gegangen iſt. — Auf der Reiſe nach der Inſel Madeira, wo er Geneſung 
bon einem Leiden ſuchen wollte, das er ſich während ſeines Aufenthalts in 
Berlin als Reichstagsabgeordneter 1874 zugezogen hatte, iſt Graf Alfred 
Stolberg⸗Stolberg, ein Enkel des Dichters Friedrich Leopold Graf Stolberg, 
am 1. October geſtorben. Seine Begleiter brachten ſeine Leiche an das 
Land und werden dieſelbe nun nach Braunau zurückbringen, wo dieſelbe 
am 28. October feierlich in der Familiengruft beigeſetzt werden ſoll. Der 
Majoratserbe, Graf Fritz Stolberg, wird in Feldkirchen in Tirol in ſtreng 
katholiſchem Geiſte erzogen. — Auf den ſächſiſchen Diöceſanconferenzen be⸗ 
ginnt ſich ein ſtreng pietiſtiſcher Geiſt geltend zu machen. Die Lorberen des 
Kammerherrn von Frieſen laſſen ſeine a nicht Schlafen, 
und fo bat denn vor einigen Tagen der Pfarrer Reinhard aus Eſchdorf 
auf der Pirnaer Diöcefanconferenz den Antrag geſtellt, den Schuß der 
Regierung zur Unterdrückung der ſchlechten Preſſe anzurufen, ein Netz von 
Vereinen zur Vernichtung der ſchlechten und zur Förderung der guten Preſſe 
zu gründen und damit die Verkommenheit, Gewinnſucht, Unlauterkeit und 
Charakterloſigkeit eines großen Theils der Preſſe bekämpfen zu helfen. Nach 
den Schilderungen des frommen Mannes ſind durch Schuld der Preſſe un⸗ 
ſere ſittlichen Zuſtände ſchlimmer, als die von Sodom und Gomorrha. Die 
Mitwirkung der Kirchenvorſtände durch ſelbſtverfaßte literariihe Beiträge, 
welche die Tagesfragen und lirchliche Fragen in chriſtlichem Sinne ek 
4 11 bat die Pirnaer Didceſanconferenz für eine christliche Pflicht er⸗ 
klart. Man darf wohl darauf geſpannt ſein, welche Phyſiognomie die 
ſächſiſchen Blatter bekommen, wenn dieſe Mitarbeiterſchaft der Kirchenvorſteher 
in die Wirklichkeit tritt. 


Frankreich. 
O Paris, 12. Octbr. [Rückkunft Gréby's. — Zu der 
Wahl der Gemeinderäthe. — Diplomatiſches. — Der 
Poſtcongreß. — Der Proceß des „Gaulois“.] Der Präſident 
der Republik iſt heute Nachmittag mit ſeiner Familie von Mont⸗ 
ſous⸗Vaudrey abgereiſt; er wird im Laufe des Abends in Paris ein⸗ 
treffen, und morgen wird er in einem großen Miniſterconſeil den 
Vorſitz führen. Es ſoll in dieſem Conſeil eine ganze Reihe von 
Fragen erledigt werden. Abgeſehen von der Congregationsangelegen⸗ 
heit wird man über die orientaliſche Frage zu verhandeln haben, und 
es wird der Zeitpunkt für die Wiedereröffnung des Parlaments und 
für die Wahl der Gemeinderäthe feſtzuſetzen ſein. Für dieſe letztere 
dürfte es bei dem 7. November ſein Bewenden haben, und in ganz 
Frankreich ſteht alſo der Beginn der Wahlagitation in naher Ausſicht. 
Unnöthig, nochmals zu bemerken, daß die Politik bei dieſen localen 
Wahlen eine ebenſo große Rolle ſpielen wird, wie bei den Deputirten⸗ 
wahlen. In den Städten wenigſtens giebt die politiſche Meinung 
der Candidaten jedenfalls den Ausſchlag, wenn auch die Wähler glück⸗ 
licherweiſe den Eifer nur ſehr ausnahmsweiſe ſo welt treiben werden, 
wie die Intranſigenten von Belleville, welche allen Ernſtes geneigt 
ſcheinen, den Galeerenſträfling Berezowskt in den Pariſer Gemeinde⸗ 


* rath zu wählen, weil er vor 13 Jahren auf den Czaren geſchoſſen. 


Ganz erfolglos iſt, wie man ſieht, die Campagne Felix Pyat's 
nicht geblieben. — Heute Vormittag hatte Barthélemy Saint⸗ 
Hilaire eine lange Beſprechung mit dem Grafen Saint⸗ 
Vallier, der ſeine Rückkehr nach Berlin beſchleunigen wird, um 
bei der Ankunft des Kaiſers Wilhelm bereits dort anweſend zu 
ſein. Der General Chanzy beabſichtigt, ſich Ende des Monats wieder 
nach St. Petersburg zu begeben. Für den Augenblick ſind die 
Diplomaten hier ſehr zahlreich, Admiral Jaurés, der Botſchafter in 
Madrid, de Noallles, der Botſchafter in Rom, Desprez, der Bot⸗ 
ſchafter beim Vatican, de Montebello, der Geſandte in München, 
Tamiſter, der Geſandte in Stockholm, halten ſich alle in Paris auf. 
Man erwartet binnen Kurzem die Ankunft Challemel⸗Lacour's von 
London. An dem Gerücht, daß dieſer Diplomat ſeine Entlaſſung 
geben wolle, weil er mit Barthelemy Saint⸗ Hilaire ſich über die 
Haltung Frankreichs in der orlentaliſchen Frage entzweit habe, ſcheint 
nichts Wahres zu fein. Das Amtsblatt bringt heute das Decret, 
welches die diplomatiſchen Beziehungen zu Mexico, die unter dem 
Kaiſerreich unterbrochen worden, wiederherſtellt. Frankreich wird einen 
Geſandten in Mexico und zwei Conſuln in Tampieo und Veracruz haben. 
Zum Geſandten iſt, wie bekannt, der Deputirte Bolſſy d'Anglas er⸗ 
ernannt, und zwar „zeitweilig“, weil eine definitive Ernennung mit 
ſeinem Deputirten⸗Mandat nicht vereinbar wäre. — Der Poſt⸗ 
congreß hat im Miniſterium des Auswärtigen bereits zwei Sitzungen 
gehalten. Es iſt alle Ausſicht dazu vorhanden, daß man ſich 
über den Hauptzweck der Versammlung, die Einführung eines gleich⸗ 


genannter Kunflfreunde ausſprach. Wohl hat Goethe recht: „Schwer 
iſts dem Menſchengeiſt, wenn ſeines Bruders Werk ſo hoch erhaben 
iſt, daß er nur beugen und anbeten muß.“ — An kunſthiſtoriſchen, 
politiſchen und unpolitiſchen Betrachtungen über den merkwürdigen 
Bau wird es in dieſen Tagen weder in der Preſſe noch in den 
Köpfen der einzelnen Feſthellnehmer fehlen. Von welcher Seite ich 
das Kunſtwerk aber auch zu betrachten Gelegenheit erhalte — heute 
wie morgen werde ich mich gern wieder der alten Teufelsſage und 
mit ihr des genialen Schöpfers des Werkes erinnern, von dem die 
dankbare Nachwelt eben noch weiß, daß er Magister Gerhardus 
lapicida rector fabricae titulirt wurde und daß ihm das Kölner 
Domcapitel im Jahre 1257 eine Bauſtelle an der Marzellen⸗ 
ſtraße verlieh. Wie er gelebt hat und gelitten auf dieſer Erde, der 
große Mann, kein Forſcher vermag es zu ſagen und Niemand wird 
es ergründen. Kein Denkmal, keine Urkunde kündet ſein Grab. 
Aber was braucht's ihm Denkmal!? Das herrlichſte hat er na ſelbſt 
errichtet, und das dankbare, ſagenbildende Volk, das durch die Be⸗ 
ziehung, in welche es ihn mit übernatürlichen Mächten brachte, un⸗ 
bewußt die ſchönſte Würdigung und Größenkenntniß des edlen Meiſters 
lieferte, wird den Namen Gerhard eben fo wenig vergeſſen, als den 
eines Erwin von Steinbach. Viele Jahrhunderte werden über die 
ſtolzen Thürme hinwegziehen; das Endſchickſal des ſteinernen Wunder⸗ 
werkes vermag kein Menſchenmund vorher zu ſagen. Aber wie es 
auch ſei, wie lange oder wie kurz es den kommenden Generationen 
auch vergönnt ſein mag, ſich an dem ſtolzen Anblick zu erfreuen — 
der Geift, der aus ihm ſpricht, er wird nicht vergehen, und der Geiſt 
iſts, der lebendig macht die Erinnerung an eine der ſtolzeſten künſt⸗ 
leriſchen Thaten der Menſchheit und wird in den Herzen des germa⸗ 
niſchen Volkes fortleben, ſo lange noch ein deutſches Wort aus deut⸗ 
ſchem Munde klingt, und mit ihr hoffenllich auch das geiſtige Kraft⸗ 
bewußtſein, dem das hoͤchſte Bauwerk der Erde feine Entſtehung, ſein 
Schöpfer feinen ewigen Ruhm, feine irdiſche Unvergänglichkeit und 
unſer gutes Volk feine nationale Wiedergeburt und Selbflerlöfung zu 
verdanken hat! 
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brmigen Tariſs für Beförderung Meiner Packete verfländigen wird. — 


Der „Gaulols“ fleht heute wegen Verleumdung des Oberſten Jung 
vor dem Zuchtpolizeigericht. Der Proceß der gleichzeitig und aus 
dem gleichen Grunde angeklagten Blätter „Gil Blas“ und „Paris 
Journal“ if verſchoben worden. Der incriminirte Artikel des 
„Gaulois“, der den Oberſten Jung der Verrätherei und Spionage 
beſchuldigte, rührt bekanntlich von Yoan de Woeſtyne her, einem 
Schriftſteller, welchen der Chefredacteur des „Gaulois“ in feinem 
Zeugenverhöͤr mit glühendem Lobe als den Phönix der Reporter 
ſchilderte. Vor den Gerichtsſchranken ſpielte derſelbe freilich keine 
glänzende Figur, und ſeine Ausſagen zeichnen ſich durch nichts weniger 
als Präciſion und Klarheit aus. Die Sache nimmt übrigens für 
ihn eine ſchlimme Wendung, denn der General Ney d' Elchingen, von 
dem Woeſtyne alle ehrenrührigen Mittheilungen über Jung empfangen 
haben will, erklärt, daß er blos von Hörenfagen, nach Salon: und 
Kaſernengerüchten geſprochen, und die anderen bisher vernommenen 
Zeugen ſind in ihren Ausſagen nicht beſtimmter. 

O Paris, 13. Octbr. [Der Prozeß des „Gaulois.“ — 
Pyat.] Der Prozeß des „Gaulois“ hat für den Hauptangeklagten 
de Wöſtyne einen ſehr üblen Ausgaug genommen und es iſt zu ver⸗ 
muthen, daß er einer gewiſſen Preſſe, welche der Staatsanwalt geſtern 
mit großer Entrüſtung „die entehrte Preſſe“ nannte, für die Zukunft 


eine größere Zurückhaltung als räthlich erſcheinen laſſen wird. Es 


hat ſich bei dem Zeugenverhör herausgeſtellt, daß die ehrenrührigen 
Beſchuldigungen, die der „Gaulois“ und andere Blätter gegen den 
Oberſt Jung erhoben haben, nicht auf dem geringſten Grunde be⸗ 
ruhen. Die Schutzzeugen, welche der „Gaulols“ beſchieden hatte, 
lehnten einer nach dem andern jede Verantwortlichkeit für diefe Ver⸗ 
leumbungen ab, die Beamten aus dem Kriegs miniſterium erklärten, 
daß von den Papieren, welche Jung angeblich geſtohlen haben 
ſollte, um ſie dem Auslande zu verkaufen, kein einziges 
aus dem Miniſterium verſchwunden ſei; und dem Advocaten de 
Wöſtyne's, dem berühmten Lachaud, blieb ſchließlich nur übrig, auf 
mildernde Umſtände zu plaidiren und im Namen ſeines Clienten 
für die infame Verleumdung Abbitte zu thun. Das Gericht hat ſich 
dadurch nicht erweichen laſſen und de Wöſtyne wurde zu ſechsmonat⸗ 
lichem Gefängniſſe und 1000 Fr. Geldbuße verurtheilt. Neben ihm 
hat der Verwalter des „Gaulois“, Ducatez, 500 Fr. Geldbuße und 
beide zuſammen haben der Civilpartei eine Entſchädigung von 5000 
Francs zu zahlen, für den Oberſten Jung war die Gerichtsverhand⸗ 
lung doch inſofern ſehr peinlich, als darin ſeine traurigen, häuslichen 
Verhältniſſe zur Sprache gebracht wurden. Vielleicht hatten ſeine 
Gegner darauf ſpeculirt, indem ſie ſich gegen die gerichtliche Verfol⸗ 
gung geſichert glaubten, Jung hatte ſich nach dem italieniſchen Kriege 
verheirathet und wenige Jahre darauf iſt ihm ſeine Frau mit 
dem Sohne eines hohen Beamten durchgegangen, indem ſie nicht 
nur ihren Gatten, ſondern auch ihre beiden Kinder im Stiche ließ. 
Sie iſt ſeitdem, wie es ſcheint, die Maitreſſe mehrerer hohen Offi⸗ 
niere geweſen und hatte als ſolche mitunter im Kriegsminiſterium 
Eintritt gehabt. Man ſieht ungefähr, wie dies für die Angriffe gegen 
Jung benutzt werden konnte; aber einmal konnte es nur den ſpionen⸗ 
riechenden Reportern einfallen, in einer ſolchen Affatre ſogleich eine 
Entwendung von Papieren zu wittern, zum andern war es wirklich 
eine Perfidie, Jung perſönlich für das Treiben feiner Frau verantwortlich 
zu machen, von der er ſeit ihrer Flucht vollſtändig getrennt if. — 
Felix Pyat iſt heute außer ſich vor Freude; er kann in der „Com⸗ 
mune“ anzeigen, daß geſtern eine Delegation von Studenten in der 
Redaction dieſes Blattes erſchienen iſt, um eine Verſammlung zu 
Gunſten der Sammlung für Berezowski anzukündigen, und daß ſich 
zu demſelben Zweck ebenfalls vier Arbeiter⸗Delegationen eingefunden 
haben. Daraufhin erklärt Pyat ſein Programm für verwirklicht: 
Die Intelligenz und die Arbeit (ein halb Dutzend Studenten und 
eine Hand voll Arbeiter!) haben ſich vereinigt, um gegenüber der 
volksmörderiſchen Politik des Genueſers Gambetta das wahre republi⸗ 


kaniſche Princip, den Königsmord zu proclamiren! 


A ſien. 

[Aufſtand in Kaſchgarien.] Der „Standard“ erhält über Kon⸗ 
ſtantinopel die Nachricht, in Kaſchgarien ſei ein Aufſtand ver Mohamedaner 
Degen die Chineſen ausgebrochen. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, ſo wird die 

rſache jener Unruhen wohl zweifellos in ruſſiſchen Einflüſſen zu ſuchen 
ſein. Als die Chinefen nach der Niederwerfung und dem Tode Jakub 
Khans das ibnen früher entriſſene Kaſchgarien zurückeroberten, da trat zum 
erſten Male die Kuldſcha⸗Frage ans Tageslicht. Rußland hatte nämlich 
den Kampf der Mohamedaner und Chineſen benutzt, um das ökonomiſch 
und heſonders ſtrategiſch ſo wichtige Kuldſchathal zeitweilig, d. h. während 
der Fortdauer jener Unruben, „in Verwaltung zu nehmen“. Sobald aber 
die Chineſen wieder Herren im Lande waren, zögerte Rußland, jenes Aus⸗ 
fallsthor an den rechtmäßigen Beſitzer zurück zu erſtatten. Daß die Ver⸗ 
bandlungen über den Kuldſcha⸗Bezirk bis zu dieſem Augenblick fortdauern, 
iſt bekannt. Kommt nun zu der beitebenden Spannung eine durch Ruß⸗ 
land angefachte Erbebung der Mobamedaner in Kaſchgarien hinzu, ſo wäre 
DEE nahe: allerdings auf die einfachſte Weile der Rückgabe jenes Bezirks 
enthoben. 
ernennen runs 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 8. Octbr. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung.] 
Der Ausſchuß des Vereins bielt heute Abend eine Sitzung; die Verband⸗ 
lungen leitete der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Stadtrath Hül lie⸗ 
brand. Herr Dr. Gräffner berichtete über die Thätigkeit der Propa⸗ 
gandacommiſſion und über die erzielten erfreulichen Erfolge. Der Verein 
bat eine größere Ana! neuer Mitglieder gewonnen. — Die nächſte Monats: 
verſammlung wird Mittwoch, den 13. October, im „Café reſtaurant“ abge⸗ 
balten worden. Herr Rechtsanwalt Feige wird einen Vortrag halten 
züber den neuen Civilprozeß in feinem Vorzügen und ſeinen Mängeln“; 
Herr Dr. Gräffner wird ein Referat geben. — Die 
welche auch in dieſem Winter im Muſikſaale der Univerſitat ftatifinden 
werden, ſollen am 31. October beginnen. Mitgetheilt wurde, daß der 
Wandeflebrer der deutſchen Geſellſchaft für Volksbildung, Herr Dr. Wis: 
licenus, demnachſt im Auftrage der Geſellſchaft nach Schleſien kommt, 
um in Den Bilbungöbereineit unſerer Provinz Porträge zu hallen. Herr 
Dr. Wislicenus dat bereits in anderen Provinzen mit gutem Erfolge 

ewirkt. — Das Vorſtandsmitglied Herr Dr. Jur. v. Kirchen heim ift von 
ier verzogen. An feine Stelle wurde Herr Kaufmann Sittenfeld eins 
ſtimmig in den Vorſtand und zum Schriftführer gewählt. Die Wahl eines 
neuen Ausſchußmitgliedes wurde bit zur nächſten Sißung dertagt. — Die 
Sonntags⸗Abendunterhaltungen für Handwerkerlehrlinge und andere junge 
Leute ſollen auch in dieſem Winter wieder aufgenommen werden. Cs 
wurde mitgetheilt, daß der Vorſitzende des Vereins, Herr Privatdocent Dr. 
Grüßner, ſowie Herr Privatdocent Dr. Goth ein in erboten haben, die 
pecielle Leitung dieſer Abendunterhaltungen zu übernehmen. Die Herren 

irector Dr. Neefe, Privaldocent Dr. Born und Fabrikbeſitzer Paul 
Landeck erklärten ſich gleichfalls bereit, dabei thätig zu fein. Die Abend⸗ 
unterhaltungen werden im November beginnen. 


— —— — 

V. Neuſtadt, 13. October.) [Feuer. — Verurtheilung.] Am 
Montag, früh gegen 3 Uhr, brach in einer der Herrſchaft Wieſe gebörigen 
Scheuer des Vorwerks Langenbrück Feuer aus und legte dieſelbe trotz aller 
Bemühungen der zur Hilfe herbeigeeilten h vollſtändig in 
Aſche. Scheuer und Erntebeſtände waren mit 21, verſichert. 600 
Schock Getreide und cirea 11 Fubren Samenklee wurden ein Raub der 


lammen. Man vermutbet böswillige Brändſtiftung. — Vor der biefigen | 


trafkammer kam am Montag eine Anklage gegen die verwittwete Stellen⸗ 
befigerin Johanna Hoffmann aus Wieſe zur Verhandlung, welche auch für 


) Erhalten, aber zurückgelegt. D. Red. 


i - 
weitere Kreiſe von Intereſſe ſein dürfte. Die Wittwe Hoffmann, im Volls⸗ 
. „Wieſener e een war angeklagt, wegen fahrläſſiger 
Handlung den Tod eines Menſchen berbeigeführt zu haben. Zum Termine 
waren vorgeladen und erſchienen neun Zeugen und außerdem als Sach⸗ 
verſtändige die Herren Geheime Sanitätsrath Dr. Wüſtefeld, Sanitäts⸗ 
rath Dr. Fränkel und Dr. Kremſer von bier, Dr. Fels mann aus 
Neiſſe und eee Klopſch aus Breslau. Der Sachverhalt auf Grund 
der Anklageſchrift iſt kurz folgender: Der Webergeſelle Neumann aus Neu⸗ 
ſtadt war am 22. Februar 1879 auf dem Heimwege von Wackenau, woſelbſt 
er zum Tanze geweſen, auf der glatt gefrorenen Straße ſo unglücklich auf 
ein Knie gefallen, daß er obne fremde Hilfe nicht weiter zu gehen ver 
mochte. Fünf Tage fpäter begab er ſich mit einem Freunde zu der Ange⸗ 
klagten, um deren Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Dieſe ließ den Neumann, 
mit dem Geſicht nach unten gekehrt, auf eine gepolſterte Bank legen, nahm 
deſſen Fuß und brachte ihn bis an ſein Geſäß, was dem N. ſolche Schmerzen 
in dem entzündeten Knie verurſachte, daß er längere Zeit ohnmächtig war. 
Dann wurde er mit dem Rücken ſo auf zwei Stühle gelegt, daß deſſen 
Beine nicht unterſtützt wurden, worauf die Angeklagte ſich auf deſſen Knie 
ſetzte. Nach Ausſage eines Zeugen hörte man dabei ein Krachen und 
Knacken, und die Hoffmann erklärte, jetzt ſei die Knieſcheibe eingerenkt. Da 
der Kranke trotzdem keine Beſſerung verſpürte, ſuchte und fand er Aufnahme 
im Kloſter der Barmberzigen Brüder. Nach ſeiner Entlaſſung wurde das 
Bein noch ſchlimmer und am 5. April fand er zum zweiten Male Aufnahme 
im Kloſter. Während dieſer Zeit hatte ſich das Bein ſo verſchlimmert, daß 
die Aerzte zur Amputalion riethen, welcher ſich der Kranke jedoch widerſetzte. 
Am 12. Juni deſſelben Jahres erfolgte ſein Tod. Herr Geheimer Sanitäts⸗ 
ratb Dr. Wüſtefeld und Herr Sanitätsrath Dr. Fränkel gaben ibr 
Gutachten dahin ab, daß die Manipulationen der Angeklagten weſentlich 
zum Tode des Neumann beigetragen haben, während die Herren Dr. 
Kremſer und Dr. Felsmann dies beſtritten. Es wurde deshalb das 
Superarbitrium des königl. Medicinal⸗Collegiums der Provinz Schleſien 
eingeholt. Da Herr Profeſſor Klopſch, als Vertreter deſſelben, ſich dem 
Gutachten der Erſteren anſchloß, beantragte der Staatsanwalt eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 6 Monaten und Tragung der Koſten, welchem Antrage 
gemäß auch der Gerichtshof erkannte. Die Angeklagte will ſich indeß mit 
dieſem Erkenntniß nicht begnügen. — In derſelben Sitzung wurde auch 
gegen den Bauergutsbeſitzer und Fleiſchbeſchauer Kohlsdorfer und den 
Bauer Auguſt Müller, beide aus Mühlsdorf, verhandelt. Erſterer war 
beſchuldigt, als Fleiſchbeſchauer ein falſches Atteſt ausgeſtellt zu haben, und 


Letzterer, ihm dazu gerathen zu baben. Der Bauer Müller ſchlachtete am R 


18. Mai d. J. ein Schwein und ließ daſſelbe erſt am 27. deſſelben Monats 
mikroſkopiſch unterſuchen. Kohlsdorfer ſtellte auch das Atteſt aus und datirte 
es auf den 26. zurück, obwohl er ein ſolches nicht mehr ausſtellen konnte, 
da die i weſentlichen Theile, wie Augen⸗ und Kehlkopf⸗ 
muskeln, nicht mehr vorfindlich waren. Beide Angeklagte wurden ſchuldig 
befunden und je zu einem Monat Gefängniß und Tragung der Koſten 


verurtbeilt. 
Handel, Induſtrie ze, 


Berlin, 14. October. [Börſe.] Schon geſtern ſahen wir uns zu 
der Bemerkung veranlaßt, daß es der Speculation an demjenigen Maße 
von Zuverſichtlichkeit fehle, welche dem Verkehre eine größere Regſamkeit 
geben und der Hane Wh einige Dauer verſprechen könne. Man darf 
ſich durch die ſtattgehabten Courserhöhungen nicht darüber hinwegtäuſchen 
laſſen, daß die politiſchen Wirren noch ungelöſt ſind, daß die bevor⸗ 
ſtehende Ultimoliquidation keine leichte ſein wird, daß der Moment ge⸗ 
eignet erſcheint, zikt Vorſicht vor überraſchenden Eventualitäten zu mahnen. 
Der heutige Verkehr ſtand ſichtba rlich unter dem Drucke dieſer oder ähn⸗ 
licher Erwägungen. Man beobachtete eine ſcharf ausgeprägte Reſerve, 
welche der Geſchäftstbätigkeit auf allen Gebieten enge Grenzen ſetzte. Die 
Wiener Frühbörſe hatte eine ſchwache Haltung adoptirt und faſt alle 
Werthe ziemlich ſtark heruntergeſetzt, Credit um 2,45 Fl., Galizier um 
1% Fl. und Ungariſche Goldrente um 0,70 pCt.; allem Anſcheine nach 
bat dort der geſtrige ſchwache Schluß der Dein Börſe ernüchternd ge: 
wirkt. Wir wüßten heute kaum ein Papier bervorzuheben, in welchem 
wirklich hervorragende Umſätze ſich vollſogen hätten. Nur Galizier zeich⸗ 
neten ſich Anfangs durch einige Lebhaftigkeit aus, dieſelben mußten 
ihre geſtrige Avance von 1% Fl. wieder abgeben. Inländiſche Bahnen 
behaupteten ungefähr ihre letzten Notirungen bei ganz minimem Verkehr, 
Oberſchleſiſche gaben etwas nach. Auch der internationale Markt war 
beute zu einer ſeltenen Ruheloſigkeit verurtheilt. Creditactien, zu etwa 
4 Mark ermäbigtem Courſe einſetzend, bewegten ſich längere Zeit bindurch 
1 bad 479 jund 480, obne die gewohnte Beachtung zu finden. Franzoſen 
verloren von ihrer Anfangsnotiz beiganz kleinem Geſchäfte 1% M. Renten waren 
zu geſtrigen Preiſen angeboten, in Ungariſcher Goldrente fanden zu % pCt. 
niedrigerer Notirung ziemlich gute Abſchlüſſe ſtatt. Ruſſiſche Werthe mußten, 
der allgemeinen Abſchwächung folgend, durchweg Bruchtheile abgeben. Noten 
verloren 1 Mark. Angebot herrſchte in Montanwerthen, welche angcſichts 
des niedrigeren Glasgower Warrantspreiſes nicht unweſentliche Einbußen 
erfuhren, Laura wie auch Dortmunder waren bei 14 — 17 niedrigerer Notiz 
offerirt. Auch im weiteren Verlaufe der Börſe blieben die Käufer ebenſo 
zurückhaltend, wie die Verkäufer, welche weitere Coursrückgänge zu ber: 
meiden ſtrebten. Es boten ſich im Uebrigen der Speculation keinerlei Mo⸗ 
mente, welche ſie zum Aufgeben der Unthätigkeit hätte veranlaſſen können. 
Während der geſammte Markt ſtill und luſtlos blieb, konnten ſich Bahnen 
ein wenig befeſtigen, die Beſſerung, welche ſich faſt ausſchließlich auf Ber⸗ 
giſche und Mainzer beſchränkt, beziffert ſich indeß auf nur geringe Bruch⸗ 
teile. Der Geldmarkt zeigte ſich unverändert willig, feinſte Wechſel fanden 
bei 4½ Procent leicht Nehmer. Schluß ſehr ruhig und etwas ſchwächer. 
Vorübergebend übte die an der Getreidebörſe eingetretene Preisſteigerung 
einen ſchwachen Druck auf die Courſe. Courſe um 3 Uhr ſehr feſt. Credit⸗ 
actien 484,50. { i 

Courſe um 2% Ubr: Felt. Credit 484,00, Lombarden 144,00, Franz. 
474,00, Reichsbank 146,00, Disconto-Commandit 174,00, Handels⸗Geſellſchaft 
—,—, Saurahütte 118,25, Türken 10,60, Italiener 85,12, Oeſterreichiſche 
Goldrente 74,00, Ungariſche Goldrente 91,25, Dortmunder Union 86,37, 
Oeſterreichiſche Silberrente 61,50, do. Papierrente 60,37, proc. Ruſſen 
91,25, Köln⸗Mindener 147,00, Rheiniſche 158,30, Bergiſche 118,12, Ru⸗ 
een 88,62, Ruſſiſche Noten 204,75, II. Orient⸗Anleihe 57,50, do. 


Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 171,40 bez., 
do. Eiſenbahn Coupon 171,40 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,20 bez., do. Eiſenbahn⸗Prior. 
4,20 bez., do. Papier ⸗Doll. 4,20 bez., 6% New Port» City 4,20 bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſiſcher Zoll 20,45 
bez., 1822er Ruſſen Große Ruſſ. Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. 
Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Terelpol —,— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüffel, Verl. Ltr. 

bligat. 20,35 bez. 


—.— 


Sonntags vorträge, Obli 


Berlin, 14. October. [Bon der Börſe.] Wir leſen im „B. B.⸗C.“: 
Es war vorauszuſehen, daß die bedeutenden Coursſchwankungen, welche 
die Berliner Börſe ſeit vergangener Woche durchgemacht bat, manches Opfer 
fordern würden. In der That haben wir beute wieder von einem größeren 
Speculanten der hieſigen Börfe zu berichten, der für die von ihm eingegan⸗ 
genen bedeutenden Engagements nicht die geforderte Deckung beizubringen 
vermochte und der daher heute als inſolvent bezeichnet wurde. Inbeſondere 
waren es größere Engagements in Disconto⸗Commanditantheilen, die der⸗ 
ſelbe eingegangen war und die daher beute auch executiv zum Verkaufe ge⸗ 
langten. Hierdurch wurde ſelbſtverſtändlich ein ſtärkerer Coursdruck in die: 
ſem Papiere dervorgerufen, der aber nicht verfehlte, auch den ſonſtigen 
Speculationsmarkt zu verſtimmen und die Börſe überhaupt in ungünſtiger 
Weiſe zu beeinfluſſen. Es ſcheint, als wenn der betreffende Speculant zur 
Zeit der niedrigſten Courſe, obne ſeine Hauſſe Engagements gänzlich zu 
löſen, in anderen Papieren auch Speculationen & la baisse eingegangen 
wäre, wodurch ſich die Situation für ihn bei Eintritt der feſten Börſeniendenz 
doppelt verhängnißvoll geſtalten mußte. Während die à la hausse gekauf⸗ 
ten Papiere noch lange nicht ihr früheres Coursniveau erreicht hatten, 
waren für die in Blanco verkauften Effecten ſchon bedeutende Differenzen 
zu zahlen, welche der in Rede ſtehende Speculant nicht aufzubringen ver⸗ 
mochte. In der That trat auch ſpäter, als zur Deckung dieſer Baiſſe⸗Enga⸗ 
gements geſchritten wurde und die Executionsverkaufe vorüber waren, fat 
auf allen Gebieten eine Befeſtigung der Courſe ein, ſo daß die heutige 
295 vorwiegend unter dem Einfluſſe des hier geſchilderten Vorkommniſſes 

and. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
„B.) Paris, 14. Oct., Abends. [Boulevard.] & Rente —, — 
Neueſte Anleihe 1872 120, 35. Türken 10, 47. Neue Egyptier 329, —. 


— 


8 N 15 ottomane Soden 1. _ Pole 
oldrente —, —. panier erter. — —, inter. 
taat3b 187762 Rufen’ In 


— ame ug Wo) 
Ungar. oldrente 93%. 
„—. Lombarden —, —. 

ürken 1873 —, —. Amortiſirbare 


—,. —. a 
Türkenlooſe —, —. T —,. —. er t⸗ 
Anleihe —. Pariſer Bank —. Steigend. N 

Frankfurt a. M., 14. Oct., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 


238%. Silberrente 61%. Papierrente 60%. Goldrente 73%. Ungariſche 
Goldrente 91. 1860er Looſe 120%. 1864er Looſe 305, 00. Ungariſche 


Staatsloofe 210, 50. Ungar. Abe dane II. 83%. Böbmiſche Weſt⸗ 


*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 14. Oct., Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Auroc. 
Conſols 100%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 123%, Silberrente 61%, Oeſt. Gold⸗ 
rente 74, Ung. Goldrente 91%, Credit⸗Actien 240%, 1860er Looſe 121, 
Franzoſen 590, Lombarden 175, Italien. Rente 85, 1877er Ruſſen 91, 
II. Orient⸗Anl. 55%, Vereinsbank 119, Laurabütte 118%, Nordd. 16334, 
Commerzba ul 119%, Angloedeutſche 75%, 5 Amerikaniſche 94%, Rhein. 
Eiſenbahn 158, vo, junge 152%, Berg.⸗Dlärk. do. 118%, Berlin⸗Hamdurg 
do. 232, Altona⸗ Ciel. do. 158%. Disconto 4% 8. Sehr feſt. 

N 14. Oct., Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen loce unver⸗ 
ändert, auf Termine beſſer. Roggen loco unverändert, auf Termine beſſer. 
Weizen per Oct. 215 Br., 213 Go., pr. April⸗Mai 215 Br., 213 Gd. Roggen 
pr. Oetober 202 Br., 200 Go., pr. April⸗Mai 190 Br. 188 Gd. Hafer 
und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 56, pr. Mai 58%. Spiritus 
feſter, pr. October 53 Br., per November⸗December 50 Br., per Des 
cember⸗Januar 50 Br., per April⸗Mai 50 Br. Kaffee matt, geringer 
Umſatz. Petroleum ruhig, Standard white loco 11. 00 Br., 10, 80 Gd., 
vr. October 10, 80 Gd., pr. November⸗December 11, 30 Gd. — Wetter: 


egen. 
Ziverpool, 14. Oetbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 

dn ane Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 8000 Ballen 

amerikaniſche. i 

Liverpool, 14. Octbr., a. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Rubig. Middl. amerikaniſche December⸗Januar⸗Lieferung 6%, Februar⸗ 
März⸗Lieferung 61 D. a —* 5 

iverpopl, 14. October, Nachmittags. Officielle Notirungen. 
[Baumwolle.] (Schluß bericht.) Definitiver Umſatz 12,000 Ballen. Upland 
good ordinät 534, Upland low middl. 6%, Upland middl. 6%, Mobile 
middl. 6%, Orleans good ordinär 6%, Orleans low middl. 6, Orleans 
middl. 7%, Orleans middl. fair 7%, Pernam fair 7%, Santos fair —, 
Bahia fair —, Maceio fair 7%, Maranbam fair 7%, Egyptian brown 
middl. 54, Egyptian brown fair 7, Egyptian brown good fair 7%, Egyptian 
white middl. —, A 8 white fair 7%, Egyptian white good fair 7%, 
Smyrna fair —, M. G. Broach fair —, Dhollerah middl. 3%, Dhollerah 
good middl. 3%, Dhollerah middl. fair 4%, Dhollerah fair 4%, Dhollerab 
good fair 5%, Dhollerab good 5%, Domra fair 4%, Oomra good fair 
5%, Oomra good 54, Seinde fair 4%, Bengal fair 4%, Bengal good 
fair 4èj, Madras Tinnevelly fair —, Madras Tinnevelly good fair 5/1, 
Madras Weſtern fair 4%, Madras Weſtern good fair 5. 

Her, 14. Octbr., Vorm. 11 Uhr. [Propuctenmarkt.] Weizen loco 
matter, Termine matt, per Herbſt 11, 70 Gd., 11, 75 Br., pr. Frühjahr 
12, 35 Gd. 12, 40 
nom. — Mais ver Mai⸗Juni 6, 42 Gd., 6, 45 Br. — Wetter: Schön. 

Paris, 14. Octbr., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen feſt, per October 28, 50, pr. November 28, 00, pr. Novbr.⸗Februar 


27, 60, per Januar⸗April 27, 30. Roggen ſteigend, per October 23. 00, per 
Mehl feſt, ver October 59, 40, ver . 


Januar ⸗ April 22, 75. 
58, 00, per November⸗Februar 57, 75, per Januar⸗April 57, 50. Rüböl 
ruhig, per October 73, 75, per November 74, 25. per December 74, 75, 
ver Januar ⸗ April 76, 50. Spiritus feſt, per October 63, 75, per No⸗ 


vember 62, 75, per December 62, 75, per Januar⸗ April 62, 00. — 


Wetter: Veränderlich. Er , 

Paris, 14. October, Nachmittags. Rebzuder 889 rubig, loco 54, 50. 
Raffinirter Zucker loco —. Weißer Zucker weichend, Nr. 3 ver 100 Kar. per 
October 60, 50, ver November 60, 60, pr. Dec. 60, per Oct.⸗Jan. 60, 60. 

London, 14. Oct., Nachmittags. Havannazucker Nr. 12 23%. Stramm. 

Amſterdam, 14. Octbr., Nachm. Bancazinn 524. 

Antwerpen, 14. Oct., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27% bezahlt und Br. per 
November⸗Decbr. 28 bez., 23% Br., per Jan.⸗März 26% Br. — Weichend. 
8 Bremen, 14. October, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß⸗ 

ericht.) 


Berlin, 14. Oetbr. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt unheſtän⸗ 
dig, die Luft milder als in den letzten Tagen. Eine neue energiſche Preis⸗ 
ſteigerung iſt im Handel mit Roggen eingetreten, deren Urſprung ſchwer zu 
entdecken. Käufe für die Proviantämter, Deckungen früherer Verſchlüſſe und 
neue, allerdings gefahrloſe Speculationskäufe einerſeits, größte Schüchtern⸗ 
beit der Abgeber andererſeits machen es erklärlich, daß wir mit den Roggen⸗ 
Preiſen nun auch am Werth des Weizens keinen unüberſteiglichen Wall 
mehr finden. Neben dem ſchwierigen, aber doch belebten Terminhandel iſt 
das Effectivgeſchäft unbedeutend. — Roggenmehl beſſerte ſich mäßig. — 
Weizen iſt erheblich mitgeſchritten in der Preisſteigerung. Die Speculation 
wendet ſich den entfernten Sichten zu und zahlt bereits merkliche Reports. 
afer loco, Termine etwas feſter. — Rüböl ſtill und ohne weſentliche 
Aenderung. — Petroleum matt, die Kündigung von 4500 Ctr. drückte ein 
wenig. — Spiritus höher und lebhaft. Die Speculation iſt unermüdlich im 
Kauf und zahlt Report von October bis Frübjahr. 

Weizen loco 183-235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
206—218 M. ab Bahn bez., defecter — Mark bez., do. klammer mit ſtarkem 
Geruch — M. ab Bahn bez., weiß bunter polniſcher — M. ab Bahn bez. 
u. Br., weiß märkiſcher . ab Bahn bez., per October 214 ½ bis 
216% Mark bez., per October⸗November 214 — 216 —216 Mark bez., per 


November⸗December 214 —217—216/½ Mark bez., per April ⸗ Mai 217 


bis 220— 219% Mark bez. Gekündigt 10,000 Centner. Kündigungspreis 
215% Mark. — Roggen loco 210—221 M. pro 1000 Kilo nach Qualität 
efordert, inländ. mit Geruch — M. 

ark ab Bahn bez., exquiſiter inländ. — M. ab Bahn bez., defecter in⸗ 
länd. ab Bahn bez., ruſſiſcher — Mark ab Bahn bez., neu e. 
weiß galiz. — Mark ab Babn bez., per October 214% —216% Mark bez., 
per October⸗Nobember 212—215—214½ Mark bez. und Br., per November⸗ 
December 209 —213—212½ Mark bez. und Brief, per December⸗ 
genen — Mark. bez., per April» Mai 200-1984 —202 Mark bez. 

ekündigt 8000 Centner. Kündigungspreis 215% Mark. — Gerſte 
loco 145—200 Mark nach Qualität gefordert. — Hafer loco 140 bis 
167 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
142—153 Mark bez., ruſſiſcher 142 —151 Mark bez., pommerſcher, mecklen⸗ 
burgiſcher und uckermärkiſcher 150 bis 153 M. bez., ſchleſiſcher 148 bis 
153 Mark mac boͤhmiſcher 148 bis 153 Mark bez., fein weiß ruſſ. — M. 
bez., neumärkiſcher — Mark bez., galiziſcher 145—153 M. ab Bahn bez., 
fein weiß. mecklenburgiſcher 158 bis 162 Mark ab Babn bez., per October 
147 147% Mark, ver October⸗November 11480 Mark bez., per November⸗ 
December 143% Mark bez., per April⸗Mai 14 7149 Mark bez. Gelind. 
11,000 Centner. Kündigungspreis 147 Mark. — Erbſen, Kochwaare 200 
bis 215 M., Futterwaare 185—198 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo 
Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 32,00 —30,50 Mark, Nr. O: 30,50 bis 
29,50 Mark, Nr. 0 und 1: 29,50 bis 28,50 M. hez. Roggenmehl 
pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 30,50 bis 29,50 Mark 
bez., Nr. 0 und 1: 29,50—28,50 Mark. — Mais loco 138-142 Mark 
nach Qualität gefordert, rumäniſcher — Mark bez., amerikan. 139 Mark frei 
Wagen be per October — bez., Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl. Sack: 
per October 29,35 — 29,80 Mark bez., per October⸗November 29,35 bis 
29,80 Mark bez., per November⸗December 29,35—29,80 Mark bez., per 
December⸗Jauuar — Mark bez., per Januax⸗Februar — Mark bez., per 
April⸗Mai 28,50—29 Mark bez. Gekündigt 3500 Geniner. Kündigungs⸗ 
preis 29,60 Mark. — Oelſaaten: Winter⸗Raps — M. bez., Winter⸗Rübſen 
— M., Raps galiziſcher — Mark. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 
53,8 Mark bez., ohne Faß 53,5 Mark be per October 51 Mark bez., 
per October⸗November 54 Mark bez., per November⸗December 54 M. bezw 
per December⸗Januar — Mark bez., per Aptil⸗Mai 57,5 Mark bez., per 


Oeſterr. 


Br. — Gerſte loco —, —. — Hafer per Herbit 6, 60 


Standard white loco 10, 85 bez., ver Novbr.⸗Decemder 11, 05 bez. 


ab Bahn bez., inländ. 210—218 


— MD DEE Day tar RE A - ey FE Fe TER Jr Gm a Zus — * f 5 * e N , 2 FE 87 nde \ Te 22 
a TEE 8 „ l \ Ne 10. 8 7 ; 1 Bub: { der; 2) 
Maidun Gekündigt — Centner. Kündigungspreis 1 14. Gelbe. [Gankausweig.] Totalreſerde 13,325,600 Afd.] Mir offenbaret bat, Das find: 1) ein neuer Kalen f 
Ri da Su Nan bez. 8 loco pro 100 Ale le, 30 ei uf 5 0 Pfd. St. Baarborrath en fd. 0 die ganze Dit ige Saritjeiden: 3) ein * ) 1 1 1 
Faß 32 Mark bez., per October 31,1 Mark bei ver Detober-Rovember | N orteſeuſe 17,556,000 Pfd. St., Guthaben der Bribe;sen ‚795, 9200 dau und alle Handwerke, das alle guten a. 115 5 2 ; 
31,1 Mark bez, ver November⸗December 31,5 Mark bez, per December! St., Guthaben des Staatsſchatzes 5, 316,500 Pf. St, Noten ceſerve 14,240,000) das allerdeſte Doctorduch und Arznei der ganſen Welt:! bgeſegt 
Januar 31,6 Mart bez., per April⸗Mai — Mark bez. Gekündigt 4500 C.. . Pfd. St. . eiſe 1 und ar aan: 45 het 0 7 ers 0 för deer 
N Ba { —: ͤ TREE ner ale N 6) ein neue ’ 0 ; 
ee le 59,4 Mark bez., per October 59,5—",93 bis * Breslau, 15. Octbr., 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte wer die 5 5 1 Propheten und Sternfundigen und zum König ſtudiren 
59 85 Mark b * Detober-Nobember 58,4—59—59,5 M. bez, er Novbr.“ Stimmung für Getreide etwas feſter, Bis ausrgiägendem Angebot Preiſe Wollen: 8) ein Buch, das einzig nur ſtudirten Männern mitgetheilt werden 
December 58.058 759,2 Mark bez, ver April⸗Mai 60,' "59704 unverändert. Qualitäten gut <; ilogr. ſchleſiſcher] Tann! Malle beſſeren Dinge, die in der Zukunft zu thun und zu wiſſen 
05 r Mai⸗Juni 60,2 bis 60,6 Mark bez. Gekündi⸗ t 50,000 Liter. . Weizen. feine Quali 20 ut. bebauptet, per 100 Kilogr, ſchleſiſcher] nöthig find; 10) alles, was man nicht Ey nennen vermag. — Und wenn 
Mark bez., per 18 59 5 Mark. 4. 50, ter.] weißer 18,60 bis 21,20—22,2 "art, gelber 17,70—20,00 bis 21,20 Mark, du, Herausgeber der „Sakala“, nicht raſch zu Mir kommſt, die von Gott 
Kündigungspreis 59, e feinſte Sorte über Notiz bezah er. verliehene Sache zu bören und darnach 0 andeln, was Gott durch Meinen 
= 0 fe’ — oggen, zu notirten Pr“ ſen mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. 19,50 bis Mund jetzt der ganzen Welt thun will, ſo wird die Noth tauſendmal größer 
Berliner Börse vom 14. Oe Jer 1880. 20,40 bis 21,20 Mark, fein“ e Sorte über Notiz bezahlt. werden und Ich rede die Wahrheit. Am 15. Auguſt 1880. Meine Adreſſe 


Rumänische Anleihe . — 


— — — — — Gerſte ohne Aenderur.g, per 100 Kilogr. 15,50 — 16,20 Mark, weiße 16,80 iſt: Reval, Sandvorſtadt, Schießpulverſtraße, Haus A. A. Keßler Nr. 20 2b, 
Fends- und Geld- Course. 5 Wechsel-Cenr ag. bis 17,30 en Re llogr. 12,50-—13,00—13,70 bis 15,00 Mark,] welches der Milchmamſell Haus genannt wird.“ 
„ , æꝙę d be aendern danke 
4% 40. 1878. | 95,90 da 7 bett... 8 T. 2½ 20,40 ha 13 1 nur ilogr. —14,60—15,00 Mark.] Gambetta fein, der in der Minute 230 — orte ſpricht. Ein in ge⸗ 
VCCCCCCC%C%% Ton 1490100 Mar eilien Sem En Sina ni a Ara LE 
t9-Sch u) Er Bl aris rs. 2 dn 2 2 I r NH — i iſt di A 7 egen die nellig⸗ 
Kinn „18553 ½ 48 00 b . K. 2½ 80, 10 b ria⸗ 20,50 — 22,50 rk. Worte. erdings iſt dieſe Leiſtung Gambetta's ni geg ) q 
Kr Ha ne, se 2 rc 00 er 1 ji 5 ind non pen per 100 Kusgr. 19,00 — 20,00 — 21,00 Mark. keit, mit der Lord Macanlay ſprach. Dieſer brachte es auf 320 bis 330 
Borliner . 41.110560 dea do. do . 3 M. — — = up ES t verkäuflich per 100 Kilogr. gelbe 7,40—8,00— 8,50 Mark,] Worte per Minute. Kein Stenograph war im Stande, den Worten dieſes 
r er eie ene 1 4 mit Dampfesgeſchwindigkeit arbeitenden Redners zu folgen: Man wußte 
8 40 9 ꝗ 44 | 9%, 56 bz Wien 108 FTI. 8 T. 4 7189 blaue 730 —8,00—8,40 Mark. . mind Jol 13 
E) „ 22. «14150206 5 4e, de. 2 Biden ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13 — 13,50 —14,20 Mark. ſich jedoch für die Firirung der Reden Lord Macaulay's in ganz origineller 
r 5889 & gerd. 40 Thalerkoose 200 b Deifaaten preishaltend. Weiſe Ar belle, 15 an keß iel d Bit der eine aa 
h Aiden 28 FI. 18 ; i ität behauptet. liche Gedächtnißkraft beſaß, und ließ dieſen die Reden mitanbören. De 
i e © 38,59 ba Sede FrämrAnleihe 9835 = a 0 ee 5 5 Mark und Pf. Blinde war dann im Stande, Reden von einer Dauer von 50—60 Minuten 
nnn Schlag⸗Leinſaat ... 26 — 24 50 23 — wortgetreu wiederzugeben. (2?) | 
Pohmderscha, ... u fi 25 22 — D——B—ͤ—— .. —.—ñ—ß—ßv.rßrr.ß5v,v. . — 
ens cha 499.63 @ Winterraps 24 25 23 5 > 
F —— 2 fa e King reg 1195 dr Winterrübſen 23 50 22 75 21 75 Literariſches. 
$ eig | O9 epos 16,16 ba | de, aden IR dre Sommerrübfen .... 23 50 22 50 21 .75 Deutſches Familienblatt. Verlag von J. H. Schorer in Berlin, W. 
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